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Abonnements ans die „Karlsruher Zeitnng "

für das
I. Quartal

nimmt jede Postanstalt entgegen.
Die Expedition dee „Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben unterm 22. Dezember d. I . gnädigst geruht , der
auf Geheimen Hofrat Professor Or . Alfred H o ch e ge¬
fallenen Wahl zum Prorektor der Universität Freiburg
für das Studienjahr 1910/11 Allerhöchst Ihre Bestäti¬
gung zu erteilen .

Mcbt -Amtlicber Teil .
Die Vermehrung der französischen Flotte.

Der jetzige französische Marineminister de La-
peyrere ist feit seinem Amtsantritt fortgesetz bemüht,
auf allen Gebieten seines Ressorts neues, besseres zu schaf¬
fen. Als Mann der Praxis ist er auch in weit höherem
Maße befähigt als die meisten seiner Amtsvorgänger , die
dem Zivilberuf angehörten , über die Bedürfnisse seiner
Waffe zu urteilen und die Mittel vorzuschlagen, die den
vorhandenen Mängeln abhelfen können. Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus hat er auch das vom vorigen Minister-
Picard dem obersten Marinerat vorgelegte und von
diesem bereits genehmigte Flottenprogramm zurückge¬
zogen und durch ein neues ersetzt. Das Wesentlichste die¬
ses Entwurfes , der voraussichtlich schon im Januar die
Kammer beschäftigen wird , ist die Forderung von 6 neuen
Schlachtschiffen , die zu je zweien in den Jahren 1910 ,
1911 und 1912 in Bau gegeben werden sollen . Mit einer
Bauzeit von nur je 3 Jahren für jedes Linienschiff, die
der Admiral von jetzt an zu erreichen hofft, will er bis
zum Jahre 1916 ein modernes Doppelgeschwader schaffen,
das sich aus den 6 Panzern der noch in Bau befindlichen
Dantonklasse und aus den 6 neuen Schiffen zusammen¬
setzen soll. Die Kosten jedes der neuen Schlachtschiffe
hat der Minister mit 74 Millionen Frank berechnet , worin
die Panzerung und gesamte artilleristische Ausrüstung
inbegriffen sind.

Über die Baupläne der neuen Schiffe ist auffallender¬
weise die englische Presse zuerst in der Lage einige recht
interessante Einzelheiten zu bringen . Darnach soll die
Wasserverdrängung 23 6OO t betragen und nicht nur 22 OOO
t wie der Picardsche Entwurf seinerzeit für ausreichend
erachtet hatte . Die Deplacementssteigerung wird mit der
Notwendigkeit begründet , eine größere Geschwindigkeit
zu erzielen, einen stärkeren Panzerschutz anzubringen und
die 3 Doppel- und 2 Tripeltürme des früheren Pro¬
jektes durch 6 Doppeltürme zu ersetzen. Die Franzosen
sind mit diesem Verwerfen der Tripeltürme dem eng¬
lischen Beispiel gefolgt und haben sich nicht den Ameri¬
kanern angeschlossen, die bekanntlich 3 Geschütze in den
Türmen unterbringen wollen, um damit angeblich eine
größere Feuerwirkung zu erreichen . Die Engländer und
nun auch der französische Admiral sind aber entgegenge¬
setzter Ansicht und meinen, daß für drei Geschütze in einem
Turm nicht genügend Platz sei. Mit Bezug auf die ar¬
tilleristische Leistungsfähigkeit der neuen Panzer meint
ein englisches Fachblatt , daß die Beurteilung darüber
von der Aufstellung der 6 Doppeltürme und der Zahl der
für Breitseitfeuer verfügbaren Geschütze abhinge , denn
Breitseitfeuer gebe den Maßstab der Wirkung eines
Schiffes ab . Die Aufstellung der Türme ist nun in der
Weise beabsichtigt , daß genau wie auf dem in England
Zurzeit in Bau besindlichen brasilianischen Schlachtschiff
„Minas - Geraes " vier Türme in der Längsachse des
Schiffes zu stehen kommen werden, die beiden andern
mittschiffs einander gegenüber, jeder Turm mit zwei
3O,6-cm Geschützen als schwere Artillerie . Auf diese
Weise kommen für Breitseitfeuer nicht weniger als IO
Geschütze , in der Schiffsmittellinie 8 Geschütze in Betracht,
wodurch erreicht wird , daß dem Schiff eine Länge von
nur IM Meter gegeben zu werden braucht , während z . B.
das neue amerikanische Schlachtschiff „Arkansas " wegen

der Verteilung seiner Türme und Geschütze eine Länge
von 176 Meter haben muß. In allen marinetechnischen
Kreisen finden diese Anordnungen allerdings nicht unge¬
teilte Zustimmung . Viele meinen, es sei doch unnötige
Raumverschwendung, wenn man den brasilianischen Neu¬
bau in so wichtigen Teilen nachahmen wollte, dafür das
so viel größere Deplacement von 23 6OO t zu nehmen,
während der „Minas Geraes " mit 20 000 t dasselbe er¬
reiche. Solle an der größeren Wasserverdrängung fest¬
gehalten werden, dann sei es doch viel empfehlenswerter ,
das neueste englische Schlachtschiff „Neptuns " vom ver¬
besserten Dreadnought -Typ als Modell zu nehmen, das
vorn ein weit höheres Freibord als der „Minas Geraes "
habe , außerdem bessere nautische Eigenschaften als dieser
und vollkommeren Panzerschutz und dazu die gleiche An¬
zahl Geschütze für das Breitseitfeuer bereitstelle wie das
brasilianische Schlachtschiff. Aber auch der „Neptune "
sei vielleicht nicht ganz das Ideal . Bei den neusten
Linienschiffen der deutschen Marine z . B . sei die Ge¬
schützaufstellung so glücklich eingerichtet, daß alle 12 Ge¬
schütze der schweren Artillerie in der Breitseite feuern
könnten.

Mehr Übereinstimmung in Marinekreisen herrscht be¬
züglich der Wahl und der Aufstellung der 18 13,5 -crn
Schnellfeuergeschütze als Mittelartillerie der neuen Schif¬
fe. Mit ihnen lasse sich eine Feuergeschwindigkeit von
8—10 Schuß in der Minute erreichen , sie seien auch leicht
zu bedienen, weil das neue Geschoßmodell nur ein Ge¬
wicht von 42 kg habe . Die Aufstellung dieser Geschütze
ist in Gruppen zu je 3 in einer Zentralkasematte projek¬
tiert , die mit einem Panzer von mindestens 220 mm
Stärke umgeben werden soll. Die Kasematte soll dadurch
nicht nur gegen alle Geschosse mittleren Kalibers ge¬
schützt werden, sondern unter Umständen auch gegen die
280 und 305 mm Granaten .

Zur Armierung der neuen Panzer werden außerdem
noch gehören zwei 4,7- crn Schnellfeuerkanonen als Boots¬
kanonen, zwei 3,7- ern Schnellfeuerkanonen und zwei 6,6-
cm Schnellfeuerkanonen M. 81 , schließlich noch 4 Tor¬
pedoausstoßrohre. Entsprechend dieser starken und zahl¬
reichen Bestückung ist auch die Munitionsausrüstung der
Schiffe sehr reichlich vorgesehen . Denn für jede 30,5 -ern
Kanone sind 100 Schuß, für jede 13,8 -crn Schnellfeuer¬
kanone 276 Schuß, für jede 4,7 -crn Schnellfeuerkanone
750 Schuß für jede 3,7 -crn Schuellfeuerkauone 300 Schuß
und für jedes Torpedorohr 5 Torpedos vorgesehen.

Mit ganz besonderer Sorgfalt ist in den neuen Schiffs¬
plänen die Panzerung bearbeitet . Alle Erfahrungen ,
die bei den jüngsten Schießvcrsuchen gegen die „Jena "
gemacht wurden, sollen hier Verwertung gefunden haben.
Die Neubauten sollen die bestgepanzerten Schiffe aller
modernen Panzer werden. So sollen sie u . a . auch einen
starken Seitenpanzer erhalten , der bei der Danton - und
Patrie - Klasse fehlt. Über den Beibehalt der Längs¬
schotten, wie sie bei den Schiffen vom Danton -Typ an¬
gebracht sind, ist noch kein endgültiger Entschluß gefaßt .
Gegen sie spricht , daß sie gegen moderne Torpedos nicht
schützen ; aber sie können unter Umständen gegen Unter¬
wassergeschosse von Nutzen sein und deshalb sollen die
Ergebnisse der zurzeit in Lorient angestellten Versuche
bis zur endgültigen Entscheidung dieser Frage abge¬
wartet werden.

Infolge des starken Panzerschutzes und der damit
naturgemäß verbundenen Belastung werden die für die
Schiffsmaschinen vorgesehenen 30000 Pferdekräfte den
Schiffen nicht mehr als 21 Knoten Fahrgeschwindigkeit ge¬
ben können . Vielen genügt das nicht , gegenüber denPanzer .
Neubauten und Projekten der italienischen und öster¬
reichisch -ungarischen Marine , die 23 Knoten erreichen
sollen .

Wirtschaftsleben , Geldmarkt und Börse
im Jahre IMS .
11 . (Schluß .)

—o— Frankfurt , Ende 1909 .
In der Maschinenfabrikation , namentlich der

Herstellung von Spezialitäten , ist auch rege Tätigkeit zu be¬
merken und da bei allen diesen Betrieben ein vermehrter Be¬
darf für Eisen vorhanden ist, besonders im Hinblick auf die
großen Betriebserweiterungen , so erscheint die Zuversicht ver¬
ständlich, mit der die Eisenindustrie in die Zukunft sieht.
Ein allgemeiner industrieller Aufschwung
bringt vermehrten Bedarf für Kohlen mit sich, und so glaubt
man , daß auch das K o h l e n ge to et b e mit der Zeit an der

(Mit einer Beilage ^

Besserung teilnehmen werde . Allerdings sind für den Augen -
bück bei den Kohlenzechen die Lager an Kohlen und Koks über¬
füllt , so daß die reinen Kohlenwerke, die ihre Erzeugung nicht
selbst verarbeiten können, den gemischten gegenüber , die zu¬
gleich Kohlen - und Hüttenwerke sind, im Nachteile sind. Dies
hat zu dem Plan weiterer Vereinigungen geführt , an denen
im stillen gearbeitet wird und die vielleicht bis zum nächsten
Jahre konkrete Gestalt annehmen dürften .

In der Kali Industrie ist, nachdem es schon den An¬
schein hatte , daß ein Krieg aller gegen alle bevorstehe, endlichein neues Syndikat zustande gekommen, und die mit den
amerikanischen Konsumenten geftihrten Verhandlungen lassen
auch dort eine beffiedigende Verständigung erwarten .

Bei den guten Aussichten, die sich der Industrie für das neue
Jahr eröffnen , ist indessen mit einer Vermehrung ihrer Be¬
triebskosten zu rechnen, da die Arbeiter, deren Lebenshaltung
durch die neuen Steuern empfindlich verteuert worden
ist, im Fall einer Besserung der Konjunktur mit Energie auf
eine Erhöhung ihrer Löhne dringen und diese auch durchzufetzen
wissen werden . Ähnlich sieht es in Amerika aus und auch
in anderen Staaten sind besonders die mittleren und unteren
Schichten mit Steuern besonders belastet. Für die günstige
wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland
sprechen die Aüsweisziffern der Eisenbahnen , die nament¬
lich im Güterverkehr gewaltige Steigerung zeigen . — Für die
Börsen - und Kapitaltätigkeit haben die Eisenbahnwerte nach
den vielfach eingetretenen Verstaatlichungen nicht entfernt
mehr die einstige Bedeutung . Einige amerikanische Eisenbahn¬
aktien , die an deutschen Börsen notiert sind, so Baltimore
und Ohio , Canada Pacific und Pennsylvania haben günstige
Entwicklung genommen . Auch manche niedrig stehenden in
Deutschland nicht notierten Aktien sind vom deutschen Publi¬
kum stark gekauft worden , so Chicago Rock Island , Missouri
Kansas und Texas , Denver Rio Grande und Southern Rail -
way , für die maü weitere Befferung erwartet .

Die deutschen Schiffahrtsaktien haben, nachdem das
vorige Jahr keine Dividenden ermöglichte, lange Zeit völlige
Vernachlässigung erfahren . Die Aussicht aus eine Befferung
des Weltverkehrs und die Erwartung einer Wiederkehr der
Dividendenzahlung für die Hamburg-Amerikanische Paketfahrt .
Gesellsachft , und zwar mit 6 % , haben den Aktien neue Gunst
errungen , so daß vielfach Käufe darin stattfanden .

Die Banktätigkeit bewegte sich während des abge¬
laufenen Jahres in besserer Entwicklung als im Jahr zuvor .
Im Frühjahr hatten verschiedene Geschäftsberichte, beginnend
mit dem der Nationalbank für Deutschland , verstimmende
Wirkung ausgeübt , weil sie größere Anspannung erkennen
ließen . In diesem Jahre haben die Banken es verstanden »
aus der Steigerung verschiedener industrieller Werte Nutzen
zu ziehen und ihre laufenden Engagements zu verringern ,
so daß sie , als im Herbst der Geldwert sich verteuerte , dadurch
in keiner Weise benachteiligt wurden . Die Zinsfußbe -
wegnngen der Reichsbank und der Bank von
England zeigten wieder einen gewissen Wettlauf , so daß
man mit der Möglichkeit solcher abnormen Zinssätze rechnete ,
wie vor zwei Jahren . Doch sind beide Banken nicht in die
Notwendigkeit versetzt worden, über 6 % hinauszugehen . Die
Bank in England hat allerdings ihren Zinsfuß ziemlich rasch
von 2 (/> % auf B % erhöht und damit gezeigt , daß sie den
niedrigen ersteren Zinssatz zu lange hatte bestehen lassen. Auch
erwies sich die Bank von England nicht stark genug ,

- ihre
traditionelle Aufgabe als Weltbankier zu erfüllen , während
die Bank von F r a n k r e i ch sich auch in diesem Jahre als
Helfer in der Not erwies und der sprichwörtliche Reichtum
Frankreichs sich wieder in vollem Umfange bewährte . Die
Emiffionstätigkeit war während des Jahres in Frankreich
und England eine umfangreichere, als bei uns . Sie begann
mit der Auflegung von 1200 Millionen Franks Bprozentiger
ruffischer Staatsanleihe , wovon 000 Millionen zur Rückzah¬
lung von Schatzscheinen verwandt wurden . Auch sind viele
südamerikanische Anleihen in jenen Ländern untergebracht
worden , besonders die große Kaffeevalorisationsanleihe von
Sao Paolo .

Bei uns hat der flüffige Geldstand der ersten Jahres¬
hälfte dazu geführt , daß zahlreiche Kommunen mit großen An¬
sprüchen an den Markt traten und diese zu günstigen Bedin¬
gungen beffiedigen konnten. Inzwischen ist mit dem anziehen¬
de Geldstand auch die Haltung unserer Staats - und Stadt¬
anleihen eine etwas schwächere geworden. Doch hat die Aus¬
sicht, daß das Reich und der Preußische Staat nicht mit jedem
neuen Jahr mit neuen gewaltigen Ansprüchen an den Geld¬
markt treten müssen, wieder beruhigend gewirkt. In den letz¬
ten Wochen hat man vielfach das Bestreben darauf gerichtet ,
unbezahlte Verbindlichkeiten zu lösen, so daß die Börse in
das neue Jahr nicht übermäßig beschwert hinübertritt .

Für Geldmarkt , Industrie und Handel scheinen
die Aussichten dieses neuen Jahres ganz günstige .
Mögen sie sich erfüllen , möge das Jahr 1910 für die Welt und
besonders für das deutsche Vaterland ein Jahr der ersprieß¬
lichen Tätigkeit werden !

Wir bringen nachstehend die Kursveränderungen einiger
wesentlicher Wertpapiere :

Fonds . 2 . Jan . 1 . April l . Juli 1 . Okt . 27 . Dez .
4 °

,/ Deutsche Reichs-
Anleihe . . . . 102 .80 103.20 102.80 102 .65 102 .45

3 /̂// « Deutsche Reichs-
Anleihe . . . . 94 .70 95 .90 95 .05 94 .45 94 .05

3% Deutsche Reichs-
Anleihe . . . . 85 .90 86 .90 85 .55 85 .05 85 .05

4 % Preuß . Cons. . . 102 .75 103.20 102.95 102 .80 102 .50
I l/, °/0 „ „ . . 94 .80 95 .80 95 .05 94 .45 9450
3 % „ » • • 85 .70 86.85 85 .55 85 .10 85 .10
4°/0 Baden v . 1908 . 102 .20 102.25 102.— 102 .15 10150
37 , Baden . . . 94.— 95.- 94.40 94 .— 04 .—



Fonds. 2. Jan . 1 . April l . Juli 1 . Okt. 27 . Dez.
Osterr. Goldrente . . 98.- 99.10 99.85 99.20 99.901892 Russen . . . 84.- 85 .10 86 .65 89 7. 90 .754°/, Türken von 1905 83.10 87 .30 86.80 87 .20 87.404% Ungar . Gold . . 93 .- 94 .90 95 7, 94 .60 95 .554*/0 ungar. Staats . 91 .90 93 .45 93 .10 92 7 . 92 .354% Argentinier . . 86.10 88 .20 89 .40 89 .30 91 .10
47,7 « Jap . 92 7. 95 .90 95 .70 96 .- 96.—47. . 85 - 88 .40 89 .10 89 .70 91 .—57, Gold Mex. . . 101 .40 102 .20 101 .10 101 .70 102 .205% am . H • • • 97 .85 99 7« 1007 . 100 .30 100 .45©erben . 76 7. ' 78.65 80.40 80.65 83 .40
Deutsche Bank . . . 243 .10 241 .10 241 .— 249 .90 248 .40Disconto-Gesellschast . 181 — 187 .70 184 .50 199 .80 195 .75
Osterr. Kreditanstalt . 195 .80 2Ö3 .60 200.25 209 .80 210.60
Osterr. Staatsbahn . 143 .50 148 .90 154 .25 162 .20 159 .50Lombarden . . . . 18.20 18.60 21 .30 25 .50 23.80
Hamburg . Paketfahrt 113 .20 115 .— 117 .— 134 .80 133 .20
Norddeutsche Lohd . 91 .— 86.80 90.- 105 .40 102 .10
Bochumer . . . . 224.50 221 .80 228 .— 255 — 251 .50
Gelsenkirchner . . . 192 .40 181 .50 178 .40 216 .— 219 -70
Harpener . 195 .80 189 .50 189 .— 207 .— 208 .40Phönix . 178 .20 165 .20 173 .40 214.10 220 .10
Aschersleben . . . . 134 — - 156 .30 159 .— 171 .50
Westeregeln . . . . 171 — 171 .50 208.— 202 .— 224.—Allgem . Elektrizitäts-

Gesellschaft . . 219 .50 231 .— . 232 .— 242 .50 262.70Bad. Anilin- u . Soda -
fabrik . . . . 346 .75 356 .- 381 .— 437 -25 457-75Aluminium . . . . 219.75 241 .— 270 .35 277 — 244.60

Kunstseide . . . . 197 - 224 .50 257,- . 234 .50 188 —
Türkenlose . . . . 144.20 147.— 145 .60 162 .60 179 .40

Die ungarische Krise.
(Telegramme .;

* Budapest , 29. Dez . Ministerpräsident Dr . Wekerle
beg ründete den gestern angenommenen Antrag auf vor¬
läufige Vertagung des Reichstags damit , daß die Regie¬
rung in der letzten Sitzung niedergestimmt worden seiund der König Lukacs mit der Kabinettsbildung betraut
habe. Dr . Lukacs verhandelte gestern mit Graf Andrassy.Die Hauptschwierigkeit scheint in der Besetzung des Mi¬
nisteriums des Innern zu liegen, das die Krone einem
ihrer Vertrauensmänner Vorbehalten, die Justhparteiaber einem ihrer eigenen Mitglieder sichern will. — Im
Äbgeordnetenhaüse glaubt man , laut „ Köln. Ztg .

"
, daßdas neue Kabinett im Falle einer Verständigung zwi¬

schen Lukacs und Justh folgendermaßen zusammengesetztwäre : Präsidium und Finanzen Dr . v. Lukacs, InneresBaron Arpad Kemeny, Handel Kossuth oder Professor
Földes , Ackerbau Graf Arwed. Teleki, Unterricht Graf
Theodor Battyanyr , Ministerium am königlichen Hofla¬
ger Graf Bela Serenyi , Justiz Ludwig Hollo , Landes¬
verteidigung General Hofsmann . Lukacs und Serenyi
gehören der Altliberalen Partei , die andern mit Aus¬
nahme Hoffmanns der Unabhängigkeitspartei an . Als
Staatssekretäre nennt man Eber für die Finanzen , Balla
für das Innere , Lasar für Handel , Löhne für Ackerbau ,Kmety für Unterricht und Bakonyi für Justiz .* Wie«, 28 . Dez . Das „Fremdenblatt " hat den Eindruck,als ob die Ausdauer des Dr . von Lukacs doch schon einen ge¬wissen Erfolg zu verzeichnen hätte, da von der Justhschen Seite jgemeldet wird , daß die sachlichen Schwierigkeiten auf ein .Minimum eingeengt werden konnten. Das lasse , hoffen, daßman auch in den Personalfragen zu einer Einigung kommenwerde. Die Justhpartei würde viel verlieren , wenn man ihrnachsagen mühte , es sei mit ihr tvohl eine Einigung über dieSache, aber nicht, über die Portcfeuilleverteilung möglich ge¬wesen. Darum ist zü hoffen, dah die Verhandlung des Herrnv, Lukacs zu einem gedeihlichen , Ungarn aus der Krise be¬
freienden Ende kommen »verden.

Aus England .
(Telegramme.)

* London , 29. Dez. In einer an seine Wähler gerichtetenFlugschrift nimmt Handelsminister Churchill . Bezug aufdie Untersuchungen, die er im .Oktober d. I . über die Arbei¬te rv e rhäl tni sse in Deutschland angestellt habe.Er spricht sich außerordentlich lobend über das deutsche Systemder Kranken - , Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung aus und erklärt , er sei erfüllt von Bewunderungfür den beharrlichen . Geist, der den vielen Ruhmstaten der
deutschen Ration diese sozialen Bollwerke hingesügt habe. Er
sei aber auch von der Hoffnung erfüllt , bald in England einSystem eingeführt zu sehen , das alle in Deutschland gemach¬ten Erfahrungen und außerdem noch die Arbeitslosen¬versicherung umfasse.

* Portsmouth, 28. Dez. Ein Zeichner der hiesigenStaatswerft ist unter der Beschuldigung verhaftetworden , einen Empfangsapparat für drahtlose . Telegraphieund große Mengen von Plänen , die sich auf die Verwendungder drahtlosen Telegraphie in der englischen Marine bezie¬hen gestohlen zu haben . Eine Mitteilung der gestohlenenPläne an dritte Personen ist bisher nicht nachgewiesen .

Bom Balkan .
(Telegramme .)

Die Demission des Großwesir .
* Konstantinopel , 29. Dez. Gestern nachmittag hatein mehrstündiger Ministerrat stattgefunden , der sichmit der inneren Lage , insbesondere mit der durchdie L y n ch f r a g e hervorgerufenen Erregung der Be¬

völkerung Mefopotamiens beschäftigt . Nach Schlußdes Ministerrats begab sich der Gr o tzw e s i r zumSultan und überreichte ihn, seine Demission ,die, wie verlautet , angenommen worden ist.
* Rom, 28 . Dez. Die „ Agenzia Stefani " veröffentlicht fol¬gende Mitteilung : Der Generalkonsul in H o d e i d a benach¬richtigte den Minister der Auswärtigen Angelegenheiten tele¬

graphisch, der Mali habe ihm versichert, daß Truppen und Be¬amte an den Tatort geschickt würden , um eine Untersuchungüber die Ermordung Burkhardts und Benzonis anzu¬

stellen . Nach einer Mitteilung der türkischen Behörden habe sichder Mord ereignet , während die beiden Reisenden abseits vomgewöhnlichen Wege in der Nähe von Jbb sich befanden ; zweivon den vier sie begleitenden Gendarmen wurden schwer ver¬wundet . Der Konsul füge hinzu , auch er führe eine sorg¬fältige Untersuchung, aber bei der weiten Entfernung vergin¬gen mehrere Tage , ehe er Nachricht habe. Aus den Berichtendes Konsuls ergibt sich mit aller Deutlichkeit, daß Burkhardt ,ebenso wie Benzoni , keinerlei Auftrag hatte , der direkt oderindirekt von den deutschen Behörden ausgegangen wäre ; erreiste in eigener Angelegenheit.* Konstantinopel, 29. Dez. Dem „Jkdam " zufolge hat derWali von Aemen , der an den Ort der Ermordung des
Deutschen Burkhardt und des Italieners Benzoni gereist ist,5 Einheimische verhaften lassen .

Marokko .
(Telegramm .)

* Paris , 28. Dez. Senat . Zur Verhandlung stand der vonder Kammer angenommene Gesetzentwurf, der für das Jahr1909 die Ergänzungskredite für die militä¬
rischen Operationen in Marokko bereitftellt .De Lamarzelle führte aus , Frankreich befinde sich in Ma¬rokko in einer unentwirrbaren Lage. Er tadelte die Regie¬rung , weil sie M u la y Hafid begünstigt habe, in dem sieihn durch das S ch aüja gebiet ziehen ließ , und das Aner¬bieten D 'Amades zurückwies, ihn gefangen zü nehmen.Der Minister des Auswärtigen ' Pichon erwiderte , niemals
habe DÄmade etwas ähnliches gesagt oder geschrieben .De Lamarzelle fragte -' alsdann , welche Garantien der
Mag Hz en aus Anlaß der Anleihe geboten habe, die, wieer meinte , für die Ausländer und insbesondere für die Deut¬
schen von großem Vorteil sein werde. Der Redner kritisiertedann die Politik , welche Frankreich zur Erniedrigung in
Algesiras geführt habe.

Pichon erwiderte , Frankreich sei nach Marokko gegangen,um die Ordnung , die gestört worden sei , wiederherzustel¬len ; und er, Pichon, habe die Neutralität zwischen Abdul
Asis und Mulah Hafid gewahrt . Man sagt; Frankreichwerde die verlangte Genugtuung von Mulah Hafid nicht er-
halten . Es habe weder das Schaujagebiet noch Udschda ge¬räumt . Es werde diese Gebiete nicht früher verlassen, ehe es
nicht die verlangte Genugtuung

'
erhalten habe. Pichon legte

sodann die Bedingungen der Räumung dar und fügte hinzu :
Betreffs der achzig Millionen , die bestimmt sind , die Gläu¬
biger Marokkos zu befriedigen , haben wir dem Maghzen un¬
sere Mitwirkung angeboten , und indem wir als notwendige
Gegenleistung Pfandsicherheit fordern , verlangen ivir Zu¬
rückstellung unseres Guthabens nach französischen Kreditbe¬
dingungen . Pichon erklärte weiter , die deutsche Regie¬
rung befinde sich mit Frankreich über Marokko im Ein¬
verständnis . Deutschland lasse Frankreich feine politische
Freiheit unter der Bedingung , daß es Deutschlands ,
wirtschaftliches Vorgehen nicht störe . Die diplo¬
matische Stellung Frankreichs zu allen Län¬
dern ist ausgezeichnet . Unsere Stärke rührt von
den Beweisen her , die wir für unsere diplomatische
Loyalität gegeben haben, ,

Nachdem Pichon die Ausführungen eines Redners , - daß
Frankreich mit Spanien zum Zwecke der Teilung Marokkos in '
eine französische und eine spanische Interessensphäre einen
Geheimvertrag geschlossen hätte , zurückgewiesen hatte , wurde
die Generaldebatte geschlossen. Die Er g ä nz un gs k r ^ -
d i t e wurden sodann ei n st i m m i g angenommen , ab¬
gegeben wurden 275 Stimmen .

Grossberzogtum Kaden.
* Karlsruhe , 29. Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Legationsrats Dr . Leyb und
erteilte von 10 Uhr an den Nachgenannten Audienz:
dem Kammerherrn und Landgerichtsdirektor Dr . Frei¬
herrn von Rnpplin in Konstanz, dem Vorsitzenden Rat
beim Katholischen Oberstiftungsrat Geheimen Finanzrat
Dr . Stark , dem Königlich bayerischen Oberrcgierungsrat
a . D . Feil in Speyer , dem Regierungsrat Dr . Wengler,
Kollegialmitglied bei der Kgl, Preußischen und Gr . Hes- ■
fischen Eisenbahndirektion in Mainz , dem Regiernngsrat
a . D . Endres , Dozenten an der Handelshochschule in
Mannheim , dem Amtsvorstand Oberanitmann Dr . Banr
in Wertheim , dem Finanzrat a . D . Boeckh in Oberkirch ,
dem Bergrat Naumann bei der Forst - und Domänen¬
direktion , dem Oberamtsrichter Groß in Pfullendorf , dem
Bezirksbauinspektor Gamer in Achern , dem Archivassessor
Dr . Baier , dem Stadtpfarrer Kühtelvein, dem Professor
Petzet und deni Pianisten Worret in Karlsruhe , dem
Verwalter Kapserer in Bruchsal, dem Oberamtmann
Rothmund irr Lahr , dem Regierungsbaumeister Edel¬
maier in Donaueschingen, dem Postmeister Laier in
Dinglingen , dem Privatmann Lauchert und denr Kauf¬
mann von Pfeil in Karlsruhe .

Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland mit Seiner Hoheit dein
Prinzen und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen trafen heute mittag 1 Uhr 12
Min . zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheit der Großher¬
zogin Luise hier ein. Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max
geleiteten den hohen Besuch zum Schloß , wo Familien -
srühstück stattfand , zu dem außer den genannten Fürst¬
lichkeiten Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin erschienen . Nachmittags besuch¬
ten der Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechen¬
land sowie Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen die Grotzherzoglichen Herrschaften im Palais und
reisten, von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog
und der Großherzogin zum Bahnhof geleitet, um 6 Uhr
39 Min . wieder von hier ab.

Heute abend 6 Uhr 11 Min . begrüßten Ihre Königli¬
chen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Grohherzogin Luise am

Bahnhof Ihre Hoheiten den Herzog und die HerzoginJohann Albrecht von Mecklenburg, welche auf der Durch¬reise kurze Zeit hier Aufenthalt hatten .

** Weihnachtsverkehr der Badischen Staatseisenbahne«.Die Witterung war währen- der Weihnachtsreisezeit 1908
außergewöhnlich warm , trübe , regnerisch und öfters stürmisch.Für den Reiseverkehr war sie nicht förderlich; namentlichwaren auch die Schneeverhältnisse für die Ausübung des
Wintersports durchaus ungünstig . Der Reiseverkehr warinfolge der Witterungsverhältnisse schwächer als im Vorjahr ,wobei auch zu berücksichtigen ist , daß im Jahr 1998 auf diebeiden Weihnachtsfesttage ein Sonntag unmittelbar folgte,während die Weihnachtszeit 1999 nur zwei Feiertage hatte ,weil der Sonntag auf den zweiten Weihnachtstag fiel . Der
Ausflugsverkehr tvar wegen der ungünstigen Witterung sehrgering . Der Zugsverkehr wickelte sich im Bereich der
Badischen Staatseisenbahnen durchweg glatt ab ; einige direkte
Züge wurden von den Anschlußbahnen mit größeren Verspä¬tungen angebracht. Der Expreßgutverkehr war sehr
Itcncf ; er hat im Vergleich zum Vorjahr zugenommen. Hier¬über werden ziffernmäßige Angaben Nachfolgen .

** Der für Schneeschuhläufer eingelegte Zug 1226 vonBaden -Oos (ab 4.92 Uhr nachm .) nach Bühl (an 4.14 Uhr
nachm . ) am Freitag den 31 . Dezember und am Samstag den
1. Januar kommt wegen der ungünstigen Schneeverhältnisse
nicht zur Ausführung .

k . Anfang Januar 1919 erscheint eine neue Nummer desPostblatts, das ' chne Beilage zum Reichsanzeiger bildet , aberauch für '
sich bezogen werden kann . Im Postblatt , das imReichspostämt züsammengestellt wird , sind die wichtigsten Ver-

sendungsbedingungen und Tarife für Postsendungen allerArt sowie für - Telegramme enthalten . Auf die seit dem Er¬
scheinen der vorangegangenen Nummer (Anfang Oktober)eingetrctenen Änderungen wird in der neuen Nummer durchbesonderen, Druck (Schrägschrift) htngewiesen. Das Postblattkann auch neben anderen umfangreicheren Hilfsmitteln für denVerkehr mit der Post und Telegraphie (Postbücher, Post- und
Telegrapheunachrichtcn für das Publikum üsw. ) mit Vorteilbenutzt Iverden, weil es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt .Der Bezugspreis des Postblatts beträgt für das ganze Jahr40 Pf ., für die einzelne Nummer 19 Pf . Bestellungen werdenvon den Postanstalten entgegengenommen.

* Vom 1. Januar 1919 ab beträgt die Wortgebühr für Tele¬
gramme naci , Bosnien - Herzegowina 5 Pfennig miteiner Mindesigebnhr von ou Pfg . Die Telegramme werdenüber Triest - Pvta -Sebenrco -befördert . Einer Wegangabe be¬darf es .bis auf weiteres nicht .

Z. (Klavierabend -Hcdwlg Kirsch .) Eines sehr -zahlreichenBesuchs hatte (ich der Klavierabend der hier sehr geschätztenund beliebten Pianitzin Frau Hedwig M a r x - K i r s ch zu er¬freuen . Drei bedeutende Werke der Klavierliteratur standenaus dem Programm des Abends, und mit der Ausführung des-
s Ux i. oe » , a J> % U :sch aufs neue ihre hohe Kiürstlcr-1 ofchaft, eine Reise , und Abgeklärtheit des Spiels , die im Vereinmit der untaöetigen rechniichen Beherrschung und der warm -
viutigcu muukalilcheu Auslegung hohen Genuß bereitete . Die

. an erster Stelle .stehende „Wander - Fantasie " von Schuberttrug gqnz den Charakter einer großzügigen Improvisation , lei-
denschafttich - energlsch m den bewegten Sätzen , träumerisch-
innig in dem verrlickien Adagio. . In Brahms , ebenso kunst¬reichen als somptizierien L - äur - Variationen über ein Themavon Handel bewunderte man gleicherweise die geistige Durch¬dringung des ganzen Werks, wie die virtuose Bewältigung der
vielgestaltigen technischen Schwierigkeiten und die physischeKraft , welche in der klar aufgcbautcn Fuge noch eine mächtige
Schlußsteigerung zuließ . Den stärksten Eindruck machte die .Künstlerin mit der Wiedergabe, des Schumannschen „ Carne -val"

. In den poesiecrfüllten Sätzen desselben kam all das
Eigenartige ihres Spirls , die Grazie des Vortrags , die Fein¬
heit der Tongebung und . die Mannigfaltigkeit des Ausdrucks zuschönster äußerer - Darstellung , Frau . Marx -Kirsch fand sei¬tens der Zuhörerschaft lebhafte Anerkennung für ihre Vor¬
träge und wurde durch Blumen - und Lorbeerspenden geehrt.Mit der zart und duftig gespielten Berceuse von Chopin danktedie Künstlerin ' in liebenswürdiger Weise für den ihr darge¬brachten Beifall . '

* (Der Vorstand der Badischen Anwaltskammer ; besteht aus
folgenden Rechtsanwälten : 1 . Dr . Gustav Binz in Karlsruhe ,Vorsitzender; 2. Otto Grumbacher in Karlsruhe , stellvertreten¬der Vorsitzender ; 3 . Albert Kusel in Karlsruhe, ' Schriftführer ;4 . Otto Zutt in Karlsruhe , stellvertretender Schriftführer ;5 . Karl Behcrle in Konstanz ; . 6 . Tr . Joseph Darmstädtcr in
Mannheim ; 7 . Julius Fischer in Karlsruhe ; 8. Paul Frühaufin Karlsruhe ; 9. Dr . Max Hachenburg in Mannheim ; 19 . Dr .
Joseph Helm in Heidelberg ; 11 . Dr . Robert Katz in Mann¬
heim ; 12. Oskar Muser iu Offcnburg ; 13. Georg Selb in
Mannheim ; 14. Moses Sinauer in Freiburg ; 15, Dr . Fried¬
rich Weill in Karlsruhe .

'
.Das Ehrengericht besteht aus

dem Vorfitzenden , dem stellvertretenden Vorsitzenden und den
Vorstandsmitgliedern Salb , Kusel und Zutt ; als . Stellvertreter
wurden die übrigen Borstandsmiitglieder in folgender Reihen¬
folge in das Ehrengericht einberufen : Dr . Weill, Fischer,Dr . Hachenburg, Muser , Sinauer , Beyerle , Frühauf , Dr . Helm,Dr . Katz, Dr . Darmstädtcr .

* ( Bon der Landwirtschaftskammer ) wird uns mitgeteilt :
daß .der Ausschuß für Obst- , Wein- und Gartenbau der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer in seiner letzten Sitzung vom
21 . d . M . nach eingehendem Referat des Herrn Landtags -
abgcordneten Geppcrt . über die Vollzugsverotdnung zum
neuen Branntweinsteucrgcsetz einstimmig beschlossen hat . ? en
Vorstand der Landwirtschaftskammer zu ersuchen, bei Großh .
Regierung unter Hinweis auf 8 88 des Branntweinsteucr -
gesetzes vom 15. Juli 1999 dahin vorstellig zü werden , daß bet
zuständiger Stelle Schritte getan werden, dah Kleinbrenne -
reien bis zu einer Jahresproduktion von 19 Hektoliter reinem
Alkohol der Verschlußkontrolle nicht unterworfen werden.

* (Tie Badische Verlagsdruckerei, G . m . b. H.l hat , wie
bereits in unserem Inseratenteil veröffentlicht, den Konkurs
angcmcldet . Durch das Eintreten der drei linksliberalcn
Parteien ist jedoch, wie die „ Oberrh . Korresp. " meldet, das
Weitererscheinen des „Badischen Landesboten " gesichert .

d (Aus der Sitzung der Strafkammer IV vom 23. Tcz .)
Vorsitzender: Landgerichtsdircktor von Woldeck . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Baum¬
gartner . Der zuletzt in Gaggcuau wohnhafte , mehrfach
vorbestrafte Taglöhner Hermann Böhler aus Rastatt wurde
Wege» Betrugs im Rückfall und Diebstahls unter Anrechnung
von 3 Wochen Untersuchungshaft zu 6 Monate 3 Wochen Ge.
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